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Viele Köche verderben den Brei. 


le Volks⸗Anſchauungen über beſtimmte Dinge ſind nicht immer 
N über Art, aber eine fo rührende Uebereinſtimmung wie darüber, 
K nad die hohen europäiſchen Großmächte fi in der Orientfrage 
dos kein einziges Lorbeerblatt gepflückt haben, trotzdem der Lorbeer 
5 unten wild wächſt, iſt wohl kaum jemals dageweſen. Beſſer 
n lien die Herren Diplomaten es nie zu zeigen vermocht, was ſie 
ict können, deutlicher konnte niemals den Völkern demonſtriert 
B Inden, wie viele Köche den Brei verderben. Mit aller Weisheit 
te man in Kreta gründlich hineingefallen, und wenn es 
i baſand, daß Alle dasſelbe wollten, wurde ſofort klar, daß Einige 
ſelbe ſich doch noch wieder anders dachten. Heute, wo das 
nene Anſehen Europa's vor dem orientaliſchen Geſindel — 
Lenne man die Sippſchaft da unten nur bei dem rechten Namen! 
Re die Brüche zu gehen droht, heute kann man wirklich den 
von erheben: Iſt denn kein Bismarck mehr unter den Diplomaten 
25 beute? Der heutige Trubel iſt ein Kinderſpiel gegen die 
ber orliche Lage, die nach dem ruſſiſch-türkiſchen Kriege beſtand, 
deus ulſche Reichskanzler brachte damals die Sache ins Reine, 
der wollen die Dinge nicht vom Fleck, und Niemand iſt da, 
Aa urch anerkannte Autorität die Führung von ſelbſt gewänne. 
beben in der Auswärtigen Politik die Perſon des Fürften Bismarck 
ſchen dete, das ſieht man heute, es giebt Niemand, der das An⸗ 
a genießt, welches er genoß, das Anſehen, welches der Politik 
Heu emen und Hofſchranzen rückſichtslos ein Ende machte. 
a dale treiben Unterrod und Kniehoſen orientaliſche Politik und 
N die Diplomatie in Schach. 
Bel, Familienfreundſchaſt iſt eine löbliche Sache, in Staatsan- 
der endeiten aber hat fie nicht mitzureden. Der deutſche Kaifer, 
wager des griechiſchen Kronprinzen, hat ſich, wie bekannt, 
ornherein klar und entſchieden auf die Seite des Rechts 
aber ſonſt geſchah das nicht. England und Rußland 
thun den Griechen die Stange, und Italien und Frankreich 
Male ne dummen Chauvinismus mit. Rußland hat ein paar 
öff gefährliche Drohnoten in einer Petersburger Zeitung ver⸗ 
einigen laſſen, aber die griechiſchen Bankerotteure haben für 
it niadsauelaſſungen ſchon längſt taube Ohren. Und geſchehen 
: Ein ichts, um das, was auf dem Papier fand, zu verwirklichen. 
paar Male ſind Kanonenſchüſſe gegen die Kreter abgefeuert, 
dub wohl Lärm, aber war keine That. Es war eine Thor⸗ 
meine me Aktion aller Großmächte zu beginnen, von denen die 
a Tarte keine Luſt zu energiſchen Mitteln hatten, man hätte die 
4 eine entweder dem Spuk ein Ende machen laſſen ſollen oder 
mit ei acht den Auftrag geben müſſen, den Hafen von Athen 
a war dalben ſchweren Geſchützen zu begrüßen. In 24 Stunden 
Rede Kram zu Ende. Kalſer Wilhelm II. hat in feiner letzten 
europa don dem Verwandſchaftsbande geſprochen, welches alle 
ſchaſtg iſchen Staaten umſchließt; hier wird aber das Verwand⸗ 
tand nur benützt, um Europa in Unruhe zu 
wegen n. Nicht blos wegen der kretiſchen Einmischung, ſchon 
etwas ſeines betrügeriſchen Staatabankerotts hätte Griechenland 
Staa derb angefaßt werden ſollen; Ehre, mit einem ſolchen 
te viele Worte zu machen, iſt es den Großmächten nicht. 
tüctale türkiſche Wirthſchaſt taugt nichts, gar nichts, aber die 
Lan che Regierung hat in dieſer Streitfrage eine außerordentliche 
ii ut und friedliche Geſinnung gezeigt, denn die ſchöne Ge- 
I von den verfolgten Griechen auf Kreta hat ſich längſt als 
werk erwieſen, wie die Beſtien haben die Chriſten, wie die 
Nele gehauſt, und die Letzteren, weil in der Minderzahl, ſind 
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(Nachdruck verboten.) 
Steg taum eine Blume nimmt, nächſt der Roſe, eine höhere 
Varg ng ein, als unſer beſcheidenes Veilchen“, hat Theophraſtus 
kelſus gejagt, und dieſen Ausſpruch des Begründers der 
a men Heilkunde beſtätigt die Kultur- und Litteraturgeſchichte 
idem Blatte. Es giebt Fein Volt, das die liebliche Blume 
Qt beſonderer Zärtlichkeit ins Herz geſchloſſen hätte; Homer 
eid, Goethe und Shelley haben fie verherrlicht, Mozart 
0 Cornelius haben ihr iyre ſchönſten Töne gewidmet. 
Woanmed hat den Veilchenduft über alle anderen Düfte geſtellt: 
iin Herrlichkeit des Veilchens iſt wie die Herrlichkeit des Zelams 
date Religionen!“ hat er ſchwärmend ausgerufen. Shake⸗ 
lebte es als feine Lieblingsblume, auch die große franzöſi⸗ 
gun auſpielerin Clatron widmete ihm eine leidenſchaftl che 
AN 9, und einer ihrer Verehrer hat ihr darum 30 Jahre 
1 tagaus tagein, jeden Morgen einen Veilchenſtrauß über⸗ 
Goethe trug gern Veilchenſamen in ſeiner Taſche und 
n am Wege aus, eine Gewohnheit, der Ilm⸗ 
da. Umgebung ſeinen Vellchenreichthum verdankt. Friedrich 
Naben III. bekränzte das Bild ſeiner dahingegangenen Lebens⸗ 
naher mit Veilchen; in der Erinnerung an die Mutter liebte auch 
elm I. die Blume beſonders, und den ganzen Winter 
pflegten liebende Hände ſein Frühſtücksgeſchirr mit Veil⸗ 
Vellcdmuͤckn. Dieſe Vorliebe ererbte Kalſer Friedrich, der 
FDlaoben fuchen vor allen anderen Blumen zu jeinem Liebling ers 
Wohl e. So iſt von je dies beſcheidenſte aller Kinder Flora's 

meiſten geſucht, am innigſten geſchätzt worden. 
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von den Chriſtenverfolgungen auf Kreta geſprochen hat, ſo war 
das einfach nicht der Wahrheit gemäß. Wie die Dinge heute 
ſtehen, bleibt als Endbild nach wie vor ein griechiſch⸗ 
türkiſcher Krieg in Sicht, die vielen Köche haben 
den orientaliſchen Brei ſo gründlich wie nur möglich verdorben, 
fie erzielen mit ihren Worten keinen Effekt mehr. Nur eine 
einzige Stunde ſollte eine entſchloſſene Macht mit drei bis vier 
Panzerſchiffen den Hafen von Piräus unter ſchweres Geſchützfeuer 
nehmen, und der ganze Spuk wäre zu Ende. Zur Zeit der 
griechiſchen Freiheitskriege in den zwanziger Jahren ſchwärmte 
ganz Europa für die edlen und ſlolzen Nachkommen der alten 
Hellenen; heute weiß man, daß drei Fünftel des modernen 
Griechenvolkes entweder Betrüger oder Prahlhänſe ſind. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 26. März. 

Das Kaiſerpaar machte Freitag Vormittag eine Aus- 
fahrt nach Wilmersdorf und beſuchte dort das Atelier des Prof. 
Bildhauer Schott Hierauf fuhr der Kaiſer nach der Verſuchs⸗ 
anſtalt bei Halenſee, von wo die Rückkehr nach Berlin erfolgte. 

Im Laufe des April wird Prinz Heinrich von Preußen 
mit ſeiner ihm unterſtellten Panzerdivſſion zu einer größeren 
Uebungsreiſe von Kiel aus in See gehen, welche die erſte des 
Geſchwaders im neuen Jahre ſein wird. 

Zur Beiſetzung der Großherzogin Sophie 
am Montag werden der Kaiſer, der König von Sachſen, ſowie 
viele andere Fürſtlichkeiten in Weimar erwartet. 

Dem Fürſten zu Fürſtenberg hat der Kaiſer einen 
koſtbaren Degen geſchenkt, der die Inſchrift trägt: „Geſchenk 
Kaiſer Wilhelm's II., 27. Februar 1897“ und mit dem förſtlichen 
Wappen geziert iſt. Der Fürſt iſt kürzlich zum Rittmeiſter 
à la suite der Gardes du Corps ernannt worden. 

Den Gemeindekollegien Münchens läßt der 
Katſer für den zur Hundertjahrfeier dargebrachten Ausdruck uner- 
ſchütterlicher Treue zu Kaiſer und Reich herzlich danken und der 
Bürgerſchaft feinen Gruß entbieten. 

Zur dauernden Erinnerung an die Hundertjahrfe ier 
hat der Vorſtand des Berliner Feſtkomitees beſchloſſen, eine 
Denkſchrift bearbeiten zu laſſen, die allen deutſchen Bibliotheken 
einverleibt werden ſoll. 

Von der Reichsdruckerei ſollten „of fi zielle Poſt⸗ 
karten mit dem Nationaldenkmal und aufgedruckter Fünf⸗ 
pfennigmarke für den amtlichen Verkehr hergeſtellt ſein.“ Wie 
die „N. A. Ztg.“ erfährt, iſt dieſe Angabe unzutreffend und 
handelt es ſich lediglich um Privatunternehmungen. Die Reichs⸗ 
druckerei hat nur eine größere Zahl durch die Privatinduſtrie 
hergeſtellte Poſtkarten unter den von der Poſtverwaltung vorge⸗ 
— Bedingungen mit dem Freimarkenſtempel zu 5 Pfg. 
verſehen. 

Der geſuchteſte Artikel ſind augenblicklich ſchwarz⸗weiß⸗ 
rothe Kokarden, die zur Einführung in die deutſche 
Armee beſtimmt find. Tag und Nacht wird, Berliner Blärtern 
zu Folge, in den Fabriken gearbeitet, um ſie für die Dienſtmützen 
fertig zu ſtellen. Vereinzelt ſieht man ſchon die Offiziere die 
neuen Kokarden tragen. 

Fürſt Reuß ä. L. verlieh dem bekannten Preußenfreſſer 
Dr. Sigl in München die Goldene Medaille für Kunſt und 
Wiſſenſchaft — anläßlich der Hundertjahrfeier !! 

Den Mitgliedern des Bundes raths find Facſimiles 

Kaiſers in grauer Mappe 


von den Marinetafeln des 
zugegangen. 
... —.—.. — — .— — — 

Wenn der Frühling ins Land zieht, kündet ihn das Veilchen 
als die lieblichſte Botin an, und gern hat ſich von je die Volks. 
phantaſie mit dem Urſprunge des holden Wunders beſchäftigt. 
Eine orientaliſche Sage erzählt, daß Adam, als ihm der Herr 
nach hundert Jahren der Buße ſeine Sünde vergab, Thränen 
der Freude und der Demuth vergoſſen habe, und ihnen 
ſei das Veilchen entſproſſen. Die Griechen meinten, Jupiter 
habe die verſteckte Blume als eine Nahrung für die ge- 
liebte Jo geſchaffen, die die eiferſüchtige Juno nicht ſo 
leicht bemerken konnte. Schöner iſt die helleniſche Mythe, die 
die Verbreitung des Veilchens auf Proſerpina zurückführt. Als 
ſie auf Siziliens ſonnigen Fluren Blumen ſammelte, wurde ſie 
von Pluto überrascht und in den dunklen Hades entführt. Da 
ließ die Erſchrocene ihren Strauß fallen, ſeine Veilchen aber 
verbreiteten ſich von da über die Erde. Hiervon ſchreibt ſich bei 
den Helenen die Bedeutung der Blumen zugleich als ein Zeichen 
des Todes, deſſen traurige Herrin Proſerpina nun wurde, wie 
auch der Jungfräulichkeit, deren Ende das Veilchen für die Göttin 
bedeutete. Die Bildſäulen der Laren wurden mit Veilchen 
bekränzt, die Grabhügel damit geſchmückt, der Sarg der Jung⸗ 
frau mit ihnen beſtreut. Doch wurzelt die Stellung des Veilchens 
als Symbol der Kindlichkeit und Unſchulb nicht in einer ſpezifiſch 
nationalen Vorſtellung der Griechen, ſondern entſpringt den lieb⸗ 
lichen Eigenſchaften der Blume, die das zarteſte Alter des Jahres 
begleitet. Darum hatten auch die Gallier die gleiche Auffaſſung 
von ihr und kränzten das Lager der Braut mit Veilchen, und 
bei unſeren Vorfahren trugen die Mägdelein bei den Frühlings- 
feſten duftende Veilchen auf dem Haupte. 

Am innigſten aber war das Veilchen von je mit der Vor- 
ſtellung der Beſcheidenheit und der Treue verſchweſtert. Als 
Symbol dafür haben ſie ſchon im Oriente die Hirten verehrt; 
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Ueber Meinungsverſchiedenheiten im 
preußiſchen Staatsminiſterium bezüglich der Reform des Vereins- 
und Verſammlungsrechts wird neuerdings berichtet. Die 
Meldung klingt garnicht unwahrſcheinlich, da es bei völliger Ueber 
einſtimmung der Miniſter in. dieſer Angelegenheit unbegreiflich 
wäre, weshalb die beſtimmt zugeſagte Vorlage jo lange hinaus- 
geſchoben wirb. Immerhin wird man aber gut daran thun, eine 
Beſtätigung dieſer Mittheilung abzuwarten, die z ö ſehr wohl auch 
auf Kombination beruhen kann. n 

Eine Neu regelung des Arbeitsver dienſtes der 
Gefangenen in den preußiſchen Gefängnißanſtalteng wird 
ſeitens der Staatsregierung geplant. 


Im koburg⸗gothaiſchen Landtag wurde der 
Antrag auf Einführung des geheimen und direkten Wahlrechts 
eingebracht. 


Die Senatskommiſſion für die Unterſuchung der 
Arbeitsverhältniſſe im Hamburger Hafen 
erläßt eine Bekanntmachung, in der an der Hand der Aktenſtücke 
dargelegt wird, daß keineswegs die Kohlenimporteure wortbrüchig 
geworden find, ſondern daß die Arbeiter die von ihren Delegirten 
getroffene Vereinbarung mit den Importeuren nicht anerkannt 
haben. Die Arbeitgeber engagirten die nöthigen Arbeitskräfte, 
die ſich aus anderen Brauchen der Hafenarbeiter zu der ſehr ein⸗ 
träglichen Arbeit bereitſtellten. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Freitag, den 26. März. 

Dritte Berathung des Etats. 

In der Generaldebatte widerlegt der Direktor im Reichsmarineamt 
Kontre⸗Admiral Büchſel die nochmals vorgebrachte Behauptung des Abg. 
Liebknecht, daß der „Iltis“ ſeeuntüchtig geweſen ſei. 

Nach einer Bemerkung des Abg. Dr. Lieber (Ctr.), betreffend die 
Entlafjung von Werftarbeitern folgt die Spezialdebatte und zwar zunächſt 
der Etat des Reichstages. 

Hierzu liegt eine Reſolution Ancker und Gen. vor, den Rei chs tag s⸗ 
ab geordneten Diäten zuzuſprechen. 

Abg. Richter (frſ. Vp.) begründet dieſen Antrag Abg. Baſſer⸗ 
mann (natlib.) bemerkt, er werde mit dem größeren Theil der National⸗ 
liberalen für den Antrag ſtimmen. Abg. v. Kardorff (Rp.) betrachtet 
nach wie vor die Diätenloſigteit als ein Korrelat des allgemeinen Wahl⸗ 
rechts. Abg. Gröber (Cir.) erklärt, das Centrum werde für denſelben 
ſtimmen, ebenſo Abg. Singer (Soz.) für ſeine Partei. Abg. v. Levetzow 
(konſ.) führt aus, ſeine Partei ſtimme gegen den Antrag, da das Erſcheinen 
im Haufe auf dem Pflichtgefühle beruhen müſſe. 3 

Es folgt hierauf die namentliche Abſtimmung. 

Der Antrag wird mit 179 gegen 49 Stimmen an genommen. 

Nachdem eine Reihe von Poſitionen debattelos angenommen iſt, bringt 
Abg. Bebel (Soz.) beim Etat des Auswärtigen Amts die Greuel in den 
Kaſematten von Barcelona zur Sprache. 

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall erklärt: Die Behörden haben ſich 
mit dem Falle ſchon 1 et ehe er in die Zeitungen kam. Unter den 
Verhafteten befindet ſich nur Einer, deſſen deutſche Nationalität nachgewieſen 
iſt. Die Anderen, die ſich für Deutſche ausgeben, werden wahrſcheinlich die 
deutſche Staatsangehörigkeit wegen Abweſenheit verloren haben. Dieſer 
Deutſche iſt aber ſowohl in Deutſchland wie in Spanien wiederholt wegen 
Landſtreicherei und Kirchenraubs vorbeſtraft, trogdem hat ſich der deniſche 
Konſul deſſelben, ſoweit es ihm angängig ſchien, angenommen jedoch kann 
ein Mann, der ſich im eigenen Lande als Deſerteur ſeinen Verpflichtungen 
entzogen hat, nicht den gleichen Schutz genießen, wie andere, die ihre Pflicht 
gegenüber dem Vaterlande erfüllt haben. (Beifall rechts.) 

Abg. Bebel (Soz.) tritt für ein Eingreifen der Regierung ein und 
fordert ſodann eine Aufklärung über die Betheiligung des deutſchen Reichs 
in der kretenſiſchen Angelegenheit, wobei er gegen eine aktive Betheiligung 
deutſcher Truppen proteſtirt. - 

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall bemerkt: Um Mißdeutungen vor⸗ 
zubeugen, betone ich, daß ich nach dem gegenwärtigen Stande der Verhand⸗ 
lungen nicht in der Lage bin, Auftlärungen über die kretiſche Angelegenheit 
zu geben. Ich wiederhole aber, daß der Reichskanzler bereit iſt, wenn der 


———— — —— —u-—ẽ — 
Abraham a Santa Clara ſchmückt die Braut im Hohen Liede 
mit den „Veilchen der Demuth“; in der Ritterzeit ſandte es die 
Dame ihrem Getreuen als ein Zeichen der Beſtändigkeit, und 
Goethe hat dem Blümlein der Beſcheidenheit ein unvergängliches 
Denkmal geſetzt; „Ich ging im Walde fo für mich hin, und nichts 
zu ſuchen das war mein Sinn . .“ 

Im Alterthum war Athen die Stadt des Veilchens par 
excellence. Die Athener liebten das Veilchen über alles, und 
um ſich ſeiner ſtets erfreuen zu können, legten fie große Veilchen ⸗ 
züchtereien an. So fand man, wie Ariſtophanes erzählt, auf 
dem Markte von Athen auch im Winter dieſe Kinder des 
Frühlings. Beim Feſte und Gelage durften ſie, beſonders in der 
Form von Kränzen, nie fehlen; im Frühling wurden die 
Kinder, die das dritte Jahr erreicht hatten, mit Veil chen 
bekränzt, worin wir wohl mehr eine Lenzesfeier, als den Ausdruck 
des Dankes dafür, daß die Kleinen das gefährlichſte Alter über⸗ 
fanden hatten, zu ſehen haben. Das Veilchen wurde geradezu 
eine Art Wappen von Athen. „Die Veilchenbekränzte“ wurde die 
Stadt genannt und Pindar ſang: 

Da verbreiteten liebliche Veilchenblüthen ſich über das Land. 

Das Wonneland . 

Die Römer übernahmen dieſe Vorliebe. Ars Henna in 
Sizilien und aus dem blumenretchen Päſtum bezogen fie deſonders 
ſchone Veilchen. Ader bei ihnen nahm die Vorliebe für die 
ſchöne Blume allmählich üppige Formen an. In verſchwenderiſchem 
Reichthume wurde die Blume verwandt, um Veilchengärten zu 
halten, wurde die Erde der nährenden Olive entzogen, und eine 
kunſtreiche Induſtrie verwandte das Veilchen, um dem Weine 
feinen ſüßen Duft mitzutheilen. Dieſe Erfindung haben übrigens 
wohl völlig jelbfiftändig von den römiſchen Gourmand, auch die 
Orientalen gemacht. Ihr feinſter Sorbet iſt nach einer Mit 


Zeitpunkt getommen ſein wird, ausführlichere Erläuterungen zu unſerer 
2 zu geben. Alsdann wird auch Gelegenheit ſein, an derſelben Kritik 
zu üben. 
Abg. Bebel (Soz.) bemerkt, daß er eine Nichtbeantwortung ſeiner 
Anregung für eine Nichtachtung der Würde des Parlaments halten müſſe. 
taatsſetretär Frhr. v. Marſchall macht darauf aufmerkſam, 
daß es üblich, die Regierung von ſolchen Anfragen vorher zu ver⸗ 
ſtändigen. 5 
Direktor im Kolonialamte Frhr. v. Richthofen erklärt ſodann 
auf Anregung des Abg. Dr. Lieber, daß die Verhandlungen über die 
Reklamationen der Gebrüder Denhard gegenüber der engliſchen Regierung 
noch ſchweben. Ein Schiedsgericht in Jauſtbar ſei in Ausſicht genommen. 
Auf eine Anfrage des Abg. Bebel bemerkt derſelbe ſodann, daß die 
„ il Verhandlung gegen Dr. Peters auf den 24. April feſtge⸗ 
t ſei. l 


Abg. Werner (Refp.) für eine Beſchleunigung der Den⸗ 
hard⸗Angelegenheit eingetreten iſt, wird eine Reihe von Poſitionen ange» 
ommen 


Beim Etat des Reichsamts des Innern begründete Abg. Dr. Schultz⸗ 
Lupitz (Rp.) feinen Antrag, eine landwirthſchaftlich-techniſche Reichsanſtalt 
für Bakteriologie und Phytopathologie ins Leben zu rufen. 

Staatsſekretär Dr. v. Bötticher erkennt die gute Abſicht des An⸗ 
trages an, weiß aber nicht, welche Aufnahme die Reſolution beim Bundes⸗ 
rathe finden werde. Dieſelbe ſcheine ihm nicht der geeignete Weg zu ſein. 
Et werde Unterſuchungen über geeignete Wege zur Erreichung des Ziels 
anſtellen laſſen. 

Abg. Dr. Schultz⸗Lupitz zieht ſeinen Antrag zurück. 

Auf Anregung des Abg. Schmidt ⸗ Frankfurt (Soz.) bemerkt 
Staats ſekretär Dr. v. Bötticher, daß die Gewerbeaufſichtsbeamten 
Landesbeamte ſeien, welche demnach der Aufficht der Reichsbehörde nicht 
unterſtellt ſind. 

Auf Anregung des Abg. Dr. Hahn (b. k. Felt.) bemerkt Staats⸗ 
ſekretär v. Bötticher, es ſei eine Beſchleunigung der Verhandlungen 
mit England betreffend das Seewegerecht der Fiſchdampfer, angeordnet; 
doch ſcheine eine Verſtändigung bis zum 1. Juli faſt unmöglich. Eine 
Konferenz von Sachverſtändigen habe ſich dahin geäußert, daß eine ein⸗ 
heitliche Durchführung der Waſhingtoner Beſchlüſſe jedenfalls der differen⸗ 
ziellen Behandlung einzelner Punkte vorzuziehen ſei. 

Nach weiterer unerheblicher Debatte wird ſodann der Militär⸗Etat bis 
zu den einmaligen Ausgaben auschließlich erledigt. 

Darauf vertagt das Haus die Weiterberathung der 3. Etatsleſung auf 
Sonnabend 1 Uhr. [Schluß 6 Uhr.] 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Freitag, den 26. März. 


Der Geſetzentwurf wegen Abänderung des Geſetzes betreffend die Für⸗ 
ſorge für die Wittwen und Waiſen der unmittelbaren Staatsbeamten wurde 
in dritter Leſung ohne Debatte genehmigt. 

Der Geſetzentwurf betreffend die Vereinigung der Stadtgemeinden 
Buriſcheid und Aachen wurde in zweiter Leſung faſt einſtimmig nach 
längerer Debatte angenommen, ebenſo der Geſetzentwurf betreffend die Er⸗ 
weiterung des Stadtkreiſes Breslau durch Eingemeindung von Kleinberg 
und ug 3 in zweiter Leſung gegen die Stimmen der Konſervativen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Richtergehältervorlage, Einge⸗ 


meindungsvorlagen und kleinere Etats. [Schluß 3½ Uhr.] 


Ausland. 

Orient. Der Kommandant der „Kaiſerin Auguſta“ hat bereits amt⸗ 
lichen Bericht an das Auswärtige Amt in Berlin über das Bombardement 
Malaxas erſtattet. Demzufolge ift auf das Signal des italieniſchen Ad⸗ 
mirals am Donnerſtag Nachmittag von 3,15 Uhr ab 10 Minuten * Bo 
das inzwiſchen von den Inſurgenten genommene Blockhaus und die Stel⸗ 
lungen der Aufſtändiſchen dei Malaxa mit dem Erfolge gefeuert worden, 
daß das Blockhaus geräumt und die Flaggen auf den griechiſchen Schiffen 
niedergeholt wurden. Den erſten Schuß gab das italieniſche Schiff ab. 
Von 60 Mann türkischer Beſatzung in Malaga wurden nur 6 gerettet, die 
übrigen getödtet. Das Fort iſt durch das Bombardement gänzlich zerſtört. 
Der Kampf in der Umgebung von Malaxa dauerte bis um Mitternacht. 
An anderen Orten werden die Scharmützel zwiſchen Inſurgenten und Türken 
fortgeſetzt, ſo daß ein erneutes Eingreifen der europäiſchen 
Geſchwader für wahrſcheinlich gilt. 


—n 
— — —— 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


— Aus dem Kreiſe Briefen, 26. März. Unzer dem Pferdebeſtande 
des Rittergutsbeſitzers von Gajewski in My o wo iſt die Rotz⸗ 
krankheit ausgebrochen. 25 Pferde find bereits früher getödtet worden, 
20 weitere ſollen nunmehr ebenfalls getödtet werden. 

— Schwetz, 26. März. Bei Gelegenheit der Gedenkfeier Kaiſer Wil⸗ 
helms 1. iſt hier auch der Armen durch Zuwendung von Lebensmitteln 

edacht worden. Eine alte Ortsarme ließ beim Empfange ihrer Gabe die 
Heußerung fallen: „Das iſt doch ein guter Kaiſer, der an ſeinem Ge⸗ 
burtstage auch an die Armen denkt.“ 

— Graudenz 26. März. Der durch ſeine Reden in der Lan dwirth⸗ 
ſchaftskammer bekannte Profeſſor Dr. Backhaus aus Königsberg hat ſich 
bereit erklärt, in Graudenz in einer größeren landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
ſammlung zu ſprechen, zu der auch die Landwirthe der Nachbarkreiſe ein⸗ 
geladen werden ſollen. Die Verſammlung ſoll am 7. April Nachmittags 
4˙½ Uhr im großen Saale des Schützenhau ſes ſtattfinden. Das Thema 
des Vortrages wird noch bekannt gegeben. In dieſer Verſammlung wird 
auch über die Viehverkaufs ⸗Genoſſenſchaft in Graudenz Beſchluß gefaßt 
werden. 

— Marienwerder, 26. März. Der Gefängniß⸗Inſpektions⸗Aſſiſtent 
D. hat heute früh ſeinem Leben auf . Weiſe ein 
Ende gemacht. Ueber die Beweggründe zu der traurigen That ver⸗ 
lautet nichts Beſtimmtes; irgend eines dienſtlichen Vergehens hat ſich D., 
der als ein gewiſſenhafter Beamter bezeichnet wird, nicht ſchuldig gemacht. 

— Marienburg, 26. März. Die heutige Auktion der Heerd⸗ 
buchgeſellſchaft, zu welcher die Herren Oberpräſident v. Goßler und 
Regierungsrath v. Mieſitſchet eingetroffen waren, brachte einen hervor⸗ 
ragenden Erfolg; für den größten Theil der Thiere wurden viel höhere 

— — —— . b.̃ — — — 


Preiſe erzielt, als die Durchſchnittspreiſe. Die Landwirthſchaftskammer 
kaufte 70 Stiere mit 150 bis 250 Mk. über die ar Preiſe. Leider 
ereignete ſich ein betrübender Unglücksfall. Der Wirthſchafter Johannes 
Wiebe aus Groß Leſewitz wurde von einem wild gewordenen Bullen 
tödtlich verletzt. 

— Argenau, 25. März. Bahnmeiſter Zieje iſt vom 1. April ab 
von hier nach Woldenburg i. d. Mark verſetzt. Ihm zu Ehren veranſtalten 
der Kriegerverein, Kegelllub und Männergeſangverein, deren langjähriges 
Mitglied der Scheidende geweſen iſt, am Sonnabend einen gemeinſchaft⸗ 
lichen Abſchiedskommers in Pfeilers Hotel du Nord. — Heute Nach⸗ 
mittag trafen, wahrſcheinlich auf einem Uebungsritt begriffen, etwa 20 
Dragoneroffiziere und Mannſchaften hier ein. Sie übernachten hier und 
wollen morgen mit dem Früheſten weiter. 

— Gneſen, 26. März. Der frühere Bürgermeiſter Roll 
aus Gneſen iſt, wie Poſener Blätter berichten, zur Zeit bei einem Rechts⸗ 
anwalt in Oſtrowo thätig. Er will ſich — als früherer Aſſeſſor — in den 
Juſtizdienſt wieder einarbeiten und ſich ſpäter in einer Provinzſtadt als 
Rechtsanwalt niederlaſſen. Roll war früher Bürgermeiſter in Oſtrowo. 


Lokales. 
Thorn, 27. März 1897. 

l[Perſonalien] Dem Domänenpächter Seer zu 
Niſchwitz, Reg. Bez. Bromberg, iſt der Charakter als Königlicher 
Oberamtmann beigelegt worden. — Der Gerichts vollzieher 
Gerhardt in Tuchel iſt in gleicher Eigenſchaft an das Amts⸗ 
gericht in Pr. Stargard verſetzt worden. — Der Gefangenen⸗ 
aufieger Lin denblatt in Carthaus iſt als Gerichtsdiener an 
das Amtsgericht in Schlochau verſetzt worden. — Die Geſchäfte 
eines Aſſiſtenten bei der Gewerbeinſpektion Bromberg find dem 
Gewerbeinſpektionsaſſiſtenten Dr. Bürg as übertragen worden. 

Per ſonalien beider Eiſenbahn.] Verſetzt 
ſind: die Bureau⸗Diätare Hartung von Danzig nach Konitz, 
Wachsmuth von Magdeburg nach Graudenz und Schön⸗ 
muth von Graudenz nach Magdeburg. Schaffner Lieſener II 
von Soldau nach Graudenz. . 

* (Auszeihnung.] Die kaiſerl. ruſſiſche Ackerbau⸗Geſellſchaft 
in Moskau hat Herrn Schäfereidirektor Rudolf Müller in 
Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Hebung der ruſſiſchen 
Schafzucht zu ihrem wirklichen Mitgliede ernannt. 

= [Thurmbau.] Für den Thurmbau an der altſtädt. 
evangel. Kirche iſt jetzt mit der Ausſchachtung und Abfuhr des 
Erdreichs begonnen worden. 

19 [Der Verein für vereinfachte Sten o' 
graphie] hielt am Donnerſtag Abend im Schützenhaus eine 
Hauptverſammlung ab, zu der auch zahlreiche Gäſte erſchienen 
waren. Hauptpunkt der Tagesordnung war ein Wett⸗ 
ſchreiben, an dem ſich 15 Mitglieder des Vereins betheiligten; 
daſſelbe wurde von Herrn Lehrer Pol s fuß geleitet. Das 
Wettſchreiben umfaßte 3 Uebungen. Zunächſt wurde ein Diktat 
in Schulſchrift angefertigt; zu dieſem Zwecke wurde ein Gedicht 
von 300 Silben diktiert, welches in 2½ Minuten nachgeſchrieben 
wurde, ſo daß alſo auf 1 Minute 120 Silben kamen. Die zweite 
Uebung war ſchon bedeutend ſchwieriger. Ein Diktat von 320 
Silben mußte in 2 Minuten angefertigt werden, alſo 160 Silben 
in einer Minute. Als dritte und letzte Uebung konnte jeder einen 
vorher memorierten Stoff niederſchreiben. Bei dieſer Uebung 
wurde von einem Mitgliede eine Geſchwindigkeit von 225 Silben 
in der Minute erreicht. Bei ſämmlichen Uebungen wurde von 
Nichtmitgliedern in Bezug auf die Zeitbeſtimmung Gegenkontrolle 
geführt. Preiſe errangen! Herr Wendel, Fräulein Richter 
und Herr Ostrowski. — Alsdann hielt Herr Polsfuß 
einen Vortrag über den Stand der Stenographie an 
der Neige des Jahrhunderts. (Der ganze Vortrag wurde von 
einem Mitgliede nachgeſchrieben.) Der Vortragende führte aus, 
daß das ſcheidende Jahrhundert in Bezug auf Fortſchritte in der 
Kunſt unerreicht daſtehe. Zu den Fortſchritten in unſerer Kultur 
gehört auch das Emporblühen der Stenographie. Auch hier ſehen 
wir in dem zu Ende gehenden Jahrhundert einen Kampf des 
Geiſtes, ein Streben und Ringen nach dem Vollkommenſten, wie 
es in keinem Jahrhundert vordem ſtattgefunden hat. Redner gab 
ſodann einen kurzen Ueberblick der geſchichtlichen Entwickelung der 
deutſchen Stenographie. Die Geſchichte der deutſchen Stenographie 
beginnt mit Friedrich Moſengeil, der auf Grundlage der engliſchen 
Stenographie eine deutſche Stenographie ausarbeitete, die er 1796 
der Oeffentlichkeit übergab. Das Moſengeil'ſche Syſtem erfuhr 
durch Horſtig eine gründliche Bearbeitung. Doch dieſe Schrift 
ſollte die deutſche Stenographie nicht dauernd beherrſchen; fie hatte 
ſich noch immer zu eng an die engliſche Stenographie angelehnt. 
Als daher das Jahr 1848 erſchien, als Stenographenvereine 
gegründet wurden, da errangen die neuern Schriftarten Gabels⸗ 
bergers und Stolzes einen leichten Sieg über die älteren Syſteme. 
Aus dieſen beiden Syſtemen iſt vunmehr das Syſtem der ver⸗ 
einfachten Stenographie herausgewachſen. Der Inhalt der beiden 
andern Syſteme iſt nur in eine einfachere Form gelaſſen 
worden. Die vereinfachte Stenographie hat während der 
kurzen Zeit ihres Beſtehens Großes geleiſtet, und die Zuwachs⸗ 
ziffern der Stenographenſchulen Preußens beweiſen nur zu deutlich. 
daß ſie noch größere Erfolge erringen wird. Neben dieſen 3 
Hauptſyſtemen giebt es noch eine ganze Anzahl kleinerer Syſteme. 
Aber nicht eher werden dem ganzen deutſchen Volke die Segnungen 
—— ——— öää— —— — ————— — 


theilung von M. v. Strang ein Dekokt von Veilchen und Zucker 
und Lane, der unvergleichliche Renner des modernen Aegyptens, 
verſichert, daß dies Produkt allerdings der köſtlichſte Blüthennektar 
ſei, den man ſich denken könne. 

Von jo luxurtöſer Verwendung iſt das deutſche Mittelalter 
ganz frei. Es giebt kaum eine Blume, der das Volk damals eine 
faſt darf man ſagen, rührendere Verehrung entgegengetragen hätte 
als das Veilchen. In der beſcheidenen Blume bargen ſich nach 
einer Meinung allerlei geheime Kräfte. Das Veilchen ſpielt in 
den Sagen ſo manches Mal die Rolle der wunderſamen blauen 
Blume; wer es findet, der wird zum verſchloſſenen Berge geleitet 
und der Berg ſpringt auf und Reichthümer ohne Maß bleten ſich 
dem Glücklichen. Auch Heilkraft iſt dem Veilchen eigen: wenn 
man das erſte Veilchen, das man im Frühling findet, kaut, ſo 
fügt man ſich gegen das kalte Fieber. glaubt das Volk ſtellen⸗ 
weiſe noch heute. Das erſte Veilchen — ſein Zauber hat die 
Volksseele überhaupt tief erfaßt. Es wurde das Zeichen zum 
Frühlingsfeſte. Wenn es entdeckt war, dann wurde es an eine, 
Stange gebunden und den Lenzreigen tanzten die Fröhlichen 
darum, gewiß, daß der Lenz jetzt da ſei. Dieſer Brauch gab zu 
einem tragikomiſchen Abenteuer des Minneſängers Nithart Ver⸗ 
anlaſſung. Er fand das liebe erſte Veilchen, bedeckte es mit ſeinem 
Hute und eilte nach Wien an den Hof, um den Herzog zum Feſte 
zu laden. Aber wie die Geſellſchaft an Ort und Stelle anlangte 
hatte indes ein Bauer das Veilchen abgeriſſen; Nithart wurde 
von ſeinen Gäſten übel behandelt und ſuchte ſich dafür nach 
Möglichkeit an den Bauern zu rächen. Der „Bauernfeind“ hieß es 

ortab. 
f In Bezug auf viele Blumen hat der Geſchmack gewechſelt 
in Bezug auf das Veilchen nie und gerade in der neueſten Zeit 
hat es in Geſchichte und Volksleben wieder eine bedeutſame Rolle 
per Es iſt zur Parteiblume geworden — zur Blume ber 
apoleoniden. Dieſe Stellung verdankt es Joſefine, Napoleons 
erſter Gemahlin. Als ſie, damals noch Frau von Beauharnais, 


im Gefängniſſe ſaß und traurig ihre Verurtheilung erwartete, 
überreichte ihr das Töchterchen des Gefängnißwärters einen 
Veilchenſtrauß. Dieſe Liebesgabe empfand ſie als einen großen 
Troſt, und als ſie am nächſten Tage ihre Befreiung erfuhr, ſah 
ſie in dem Veilchen eine Vorbedeutung. Fortan war das Veilchen 
ihr Liebling, ſie umgab ſich mit ſeinen Blüthen, ſtickte es auf 
ihre Kleider und bevorzugte die veilchenblaue Farbe. Als ſie 
Napoleon zum erſten Male begegnete, war fie mit Veilchen ge 
ſchmückt; als ſie mit ihm an den Altar trat, trug ſie einen 
Veilchenſtrauß in der Hand. Alljährlich an ihrem Hochzeitstage 
ſandte ihr der Gemahl Veilchen; als er die Verlaſſene 1814 
wiederſah, ſandte er als ſeinen Boten den dr ijährigen König 
von Rom mit einer Veilchengabe zu Joſefinen voraus. Zwei 
Monate ſpäter lag ſie im Sarge, den die Frühlingsblume wieder 
mit ſüßem Duft umwehte. 

Und daher muß wohl der Zuſammenhang zwiſchen den 
Bonapartes und dem Veilchen rühren, Als Napoleon von Elba 
zurückkehrte, begrüßten ihn ſeine Getreuen, obwohl doch die Per- 
ſönlichkeiten des Imperators gewiß wenig Aehnlichkeit mit dem 
Veilchen hatte, als den pere de Violette und Veilchenſträuße 
wurden das Abzeichen ſeiner Anhänger. Kein Wunder, daß der 
dritte Napoleon, der in allem an ſeinen großen Ahn anzuknüpfen 
ſuchte, das Veilchen zu hoher Ehre brachte. Es wurde gewiſſer⸗ 
maßen offiziell, und die ſchöne Eugenie begünſtigte es ſelbſt im 
höchſten Maße. Als Napoleon III. in Chiskehurſt auf der Bahre 
lag, umgaben ſie zahlreiche Veilchenkränze von ſeinen Getreuen 
aus Frankreich. Vergangenheit und Gegenwart reichten ſich die 
Hände: das Veilchen war wieder, wie bei den Hellenen, zur 
Todtenblume geworden. 

War das Veilchen von je ein Liebling der Franzoſen ge 
weſen, fo verdankt es der napoleoniſchen Aera ſeine fait beiſpiel⸗ 
loſe Verbreitung. Kommt der Frühling, ſo nimmt der Verbrauch 
in Paris geradezu rieſenhafte Dimenfionen an. Schon in den 
ſiedziger Jahren berechnete man den täglichen Verbrauch der 


dürften dieſe Arbeit wohl weſentlich unterſtützen. Redner dachte 
hierbei an die 1 eines Käding; 


der Kurzſchrift zu Theil werden, bis ein e inheitliches Syſtem 
erſtrebt iſt. Jetzt wäre die Zeit da, zu verſuchen, ob nicht an 
Stelle jo vieler Schulen und Schülchen eine neue, große un 
mächtige Schule treten könnte, die dem ſtenographiſch zerklüfteten 
Deutſchland endlich den Frieden brächte. Die Hauptvertreter deg 
vereinfachten und Stolzeſchen Schule haben auch ſchon Verz 
handlungen in die Wege geleitet, welche die Vereinigung beider 
Syſteme zu einem Einheitsſyſtem erſtreben. Die erſt kürzlich 
angeſtellten Häufigkeusunterſuchungen der deutſchen Sprache 


20 Millionen 
von Silben hat man auf ſe Anregung und unter ſeiner 
Leitung durchgezählt, um einen richtigen Einblick in die Häufig 
keit der einzelnen Wörter, Silben und Laute in der deutſchen 
Sprache zu gewinnen. Es möge nur die ſtaunenerregende 
Feſtſtellung erwähnt werden, daß 4 Wörter den 10, 17 Wörter den 
4. Theil und noch nicht ganz 100 Wörter gar die Hälite des im 
täglichen Umlauf befindlichen deutſchen Sprachſchatzes ausmachen. 
Zum Schluſſe führte der Redner noch aus, daß auch die Steno⸗ 
graphie bei einem Wendepunkt angelangt ſei. Es beſtehe zur 
Zeit kein Zweifel mehr darüber, daß die Stenographte ein ganz 
unentbehrliches Hilfsmittel für alle im praktiſchen Leben ſtehenden 
Arbeiter geworden ſei, daß die Stenographen an der Neige des 
Jahrhunderts endlich aus der Rolle heraustreten müßten, die ſie 
bis jetzt geſpielt haben, aus der Rolle der demüthig Bittenden, 
vielmehr müſſe man von dem Geſichtspunkte aus, daß die 
Stenographie helfend und fördernd an der großen Aufgabe der 
Kulturbevölkerung mitwirke, an alle diej nigen, welche in erſter 
Linie berufen find, die Kulturentwickelung zu fördern. die 
Forderung richten, die Stenogrophie nicht länger als Aschenbrödel 
zu behandeln, ſondern ſich die Förderung derſelben in viel aus⸗ 
gedehnterem Maße angelegen ſein zu laſſen, damit ſie dem ganzen 
deutſchen Volke zum Segen gereiche. 

* [Ediſon's Kinematograph.] Dieſe hervorragende 
Erfindung der jüngſten Zeit wird uns demnächſt hier in Thorn 
durch einen Ingenieur, Namens Siemens, vorgeführt werden. 
Dieſe Vorführungen von ſog. „lebenden Photographten“ — wir 
hatten ja ſchon einmal im letzten Winter Gelegenheit, ſolche auch 
hier in Thorn zu ſehen — haben in Berlin, Poſen etc. 
in Folge der Großartigteit der Bilder und durch ein ſtets ab- 
wechſelndes Programm allgemeine Bewunderung erregt. Die 
Bilder ſollen ſich durchweg durch ganz beſondere Schärfe und 
Klarheit auszeichnen, ſowie beſonders auch dadurch, daß ſämmtliche 
in den einzelnen Szenen handelnden Figuren in Lebensgröße 
erſcheinen. Die Pauſen in den Vorführungen werden durch 
phonographiſche Vorträge ausgefüllt. 

— Barohialverban d.] Durch Verfügung des 
königl. Konſiſtoriums vom 17. d. M. iſt angeordnet worden, daß 
für den zum 1. April cr. in Kraft tretenden Parochialverband 
der evangel. Kirchengemeinden Thorns aus der Zahl der bis- 
herigen Mitglieder der kirchlichen Körperſchaften Verbandsvertreter 
gewählt werden. Der St. Georgengemeinde ſind 10, 
der altſtädtiſchen und der neuſtädtiſchen Kirchengemeinde je 
ſieben Verbandsvertreter zugeſtanden worden. Die kirchlichen 
Gemeindeorgane bei St. Georg wählten in ihrer Sitzung am 
25. d. M. zu Verbandsvertretern die Herren: Bauunternehmer 
L. Broſius, Mittelſchullehrer Dreyer, Landgerichtspräſident Haus- 
leutner, Kaufmann Himmer, Kaufmann Längner, Lehrer Moritz, 
Lehrer Rogozynski, Eigenthümer Walter, Zimmermeiſter Wendt, 
Molkereibeſitzer Weier, ſowie für jeden dieſer Herren einen Stell⸗ 
vertreter. 

[Beſitzwechſel] Herr Bauunternehmer B o d hat 
ſein Grundſtück Strobandſtraße 16 an Frau Genz el (früher 
Vlctoria-Garten) verkauft. — Das den Wee ſe'ſchen Erben 
gehörige Grundſtück Bacheſtraße 9 iſt für 73 500 Mk. in den 
Beſitz des Herrn Bauunternehmer Bock übergegangen. 

— [Der Diakoniſſen- Krankenhaus ⸗Verein 
hat, da das vor etwa 10 Jahren aus eigenen Mitteln auf der 
Wilhelmsſtadt errichtete zweiſtöckige Gebäude nicht mehr ausreicht, 
beſchloſſen, einen Erweiterungsbau auszuführen, der auf 30.000 
Mark veranſchlagt iſt. Man hofft dieſen Betrag durch freiwillige 
Beiträge aufzubringen. | 

: [Marienburger PferdemarktLotteriel 
Die mit dem Marienburger Luxus Pferdemarkt verbundene dies“ 
jährige Lotter ie, welche am 20. und 21. Mai ſtattfinden ſollte, 
iſt auf den 10. und 11. Mai verlegt worden. 

* [Das Promenadenkonzert!] auf dem Altſtädtiſchen 
Markt wird morgen vom Muſikkorps des Fuß ⸗Artillerie⸗Regimen 
Nr 15 ausgeführt. 

+ [Straflammerjigung vom 24. März.] Der frühere Halte⸗ 
ftellenaufjeher Hermann Francke auf Halteſtelle Richnau wurde wegen 
Unterſchlagung zu 8 Monaten Gefängniß verurtheilt; von der weiteren 
Anklage, ſich auch des Betruges ſchuldig gemacht zu haben, wurde Unger 
klagter freigeſprochen. — Es wurden — verurtheilt: der Knabe Franz 
Sankowski aus Briefen wegen Diebſtahls zu 3 Monaten Gefängniß , 
der Arbeiter Franz Schiemanski aus Siemon wegen Körperverleßung 

u 6 Monaten Geſängniß, ferner wegen Körperverletzung der Ochſenhirt 
Peter Wisniewski aus Kunzendorf zu 2 Monat 2 Wochen Gefängniß, 
der Pferdeknecht Johann Wisniewski daher zu 2 Monat Gefängniß, der 
Hauptſtadt an Veilchen in den Frühlingsmonaten auf 3 — 4000 
Francs. Eine ähnliche Rolle ſpielt das Veilchen nur noch in 
Rom während des Karnevals, der von Parma⸗Veilchen zeitweilig 
ganz beherrſcht war. Italien iſt heut wie im Alterthum überaus 
reich an Veilchen; es wird aber noch von der Riviera, dem 
„Veilchen⸗Paradies“ übertroffen, wo weite Veilchenfelder einen 
balſamiſchen Duft verbreiten und Cannes und Nizza allein all⸗ 
jährlich etwa 60 000 Pfund Veilchen liefern. Hier iſt denn 
auch die Geburtsſtätte der feinſten Veilchenparfüme, die Frankreich 
eben in Folge ſeines Veilchenreichthums ſchöner als jedes andere 
Land herſtellen kann. Doch iſt die Veilchenzucht in neuerer Zeit 
auch in Deuſchland außerordentlich fortgeſchritten. Neben Erfurt, 
der deutſchen Gartenſtadt, iſt es vor allem Potsdam, wo die 
ſtile Blume üppig gedeiht. Ein Potsdamer Gärtner z. B. erntet 
täglich mehrere Hundert Dutzend Veilchen, die zum größten 
Theile in die Reichs hauptſtadt gehen, wo die Vorliebe für das 
Veilchen als Frühlingsblume in letzter Zeit ganz außerordentlich 
zugenommen hat. Ein ganz beſonders ſchönes Veilchen verdanken 
die Gärten von Sansſouci der Kaiſerin Friedrich, die es aus 
England hierhin importirte. In England genießt das Veilchen 
ſchon ſeit lange eine außerordentliche Liebe und wird in zahlloſen 
Varietäten und kunſtreichen Formen gezogen. 1 

Aber wenn eine Blume der Kunſt miberfirebt, jo iſt es 
dieſe herrliche Schöpfung der Natur. Gerade Märzveilchens ſüße 
Beſcheidenheit iſt ſein wirkſamſter Reiz, wie der Dichter ihn ſo 
lieblich ausgedrückt hat: 

Zu dem Duft, 

Der da würzt die Lenzesluft, 
Spend' ich Veilchen 

Auch mein Theilchen. 

Von dem Sang, 

Der zum Blumenlob erklang, 
Ward mir Veilchen 

Auch manch' Theilchen. 


— 


Scharwerker Franz Wisniewski daher zu einem Verweiſe, der Arbeiter t 
Brunſchkiewiez aus Culmſee und der Pferdeknecht Xaver Strzeled 
aus Kunzendorf zu je 3 
Strzelecki daher zu 4 Monat Gefängniß. 5 
[Polizeibericht vom 27. März.] Gefunden: Ein 
Paar lederne Militärhandſchuhe am Artillerie⸗Depot; ein Portemonnaie 
= kleinem Geldbetrage in der Schillerſtraße. — Verhaftet: Vier 
onen. 
en [Von der Weichſel!] Waſſerſtand heute Mittag 3,28 Meter 
über Null, das Waſſer ift ſtark gewachſen. Der Hochwaſſerſignalball iſt 
gezogen. 
& War chau, 27. März. (Eingegangen 2 Uhr 50 Min.) 
Wafferſtand hier heute 2,31 Meter gegen 2.62 Meter geſtern. 


M Podgorz, 27. März. Wie bereits erwähnt, folgte auf die geſtrige 
Einweihung der evangeliſchen Kirche ein Feſteſſen 
im R. Meyerſchen Reſtaurant, das überaus harmoniſch verlief, da durch 
die wohlſchmeckend zubereiteten Speiſen der Magen zu ſeinem Rechte kam 
und es auch an vielſeitiger geiſtiger Anregung nicht fehlte. Die lange 
Reihe von Feſtreden begann mit dem Kaiſertoaſte, ausgebracht vom Gene⸗ 
ral⸗ Superintendenten D. Do eblin, der in treffenden Worten das Leben 
Kaiſer Wilhelms I. charakteriſirte und weiter ausführte, daß der Enkel jeder⸗ 
zeit in den Fußſtapfen ſeines hehren Großvaters wandle. Im weiteren 
Verlaufe toaſtete Pfarrer Endemann auf den Generalſuperintendenten, 
Bürgermeiſter Kühnbaum brachte ein Hoch auf die Gäſte aus, Lehrer 
Loehrke gedachte des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, der beſonders unſere Ge⸗ 
meinde durch Gaben reichlich unterſtützt habe und auch heute wieder be⸗ 
weiſe, daß ſein Herz noch immer warm für uns ſchlage, indem zwei Ver⸗ 
treter deſſelben an der Feier theilnähmen. Rentier Voß drückte in warmen 
Worten dem Ortsgeiſtlichen den Dank der Gemeinde aus und ſchloß eben⸗ 
falls mit einem Hoch, worauf der frühere beliebte Seelſorger unſerer Ge⸗ 
meinde, Pfarrer Jacobi⸗ Thorn, der evangeliſchen Gemeinde Podgorz jeine 
Glück- und Segenswünſche darbrachte. Pfarrer Endemann gedachte 
nun in dankbaren Worten der Bauherren und brachte ein Hoch auf die 
bauausführenden und bauleitenden Perſonen aus Hauptlehrer Noeske 

edachte der Verſtorbenen des Thorner Güſtav Adolf » Vereins, die ſchon 
ſeit Jahrzehnten für Podgorz geſorgt hätten. Nachdem deren Andenken 
durch ein ſtilles Glas geehrt worden war, toaftete er auf die anweſenden 
Vertreter des Guſtav Adolf» Zweigvereind. Nicht unerwähnt wollen wir 
laſſen, daß der Herr General Superintendent dem Kirchenchor und 
ſeinem Dirigenten hohe Anerkennung zollte und auf deſſen Wohl ein Hoch 
ausbrachte. Hoffentlich bilden dieſe Worte einen neuen Sporn zum eifrigen 
Vorwärtsſtreben; den noch intereſſeloſen Sangeskundigen und ⸗freudigen 

eben ſie vielleicht Veranlaſſung, den Chor durch die That zu unterſtützen. 
Hierbei möge noch berichtigend bemerkt werden, daß die Orgelvorträge bei 
der geſtrigen Einweihungsfeier durch Lehrer Kujath ausgeführt worden 
ſind. D. Red.) Pfarrer Endemann verlas hierauf die eingegangenen Glück⸗ 
wunſchſchreiben vom Konſiſtorial⸗Präſidenten, Oberkonſiſtorialrath Koch⸗ 
Berlin und Konſiſtorialrath Kähler⸗Neuteich, die gleichzeitig ihr Bedauern 
ausdrückten, bei der heutigen Feier nicht zugegen ſein zu lönnen. Auf An⸗ 
regung des Pfarrers E. wurde an den [Oberkonſiſtorialrath 
Koch, der für unſere Gemeinde ein ſehr großes Intereſſe gezeigt hat, 
folgendes Telegramm geſandt: „Aus Anlaß der Kirchweihe zu einem Feſt⸗ 
mahle verſammelt, ſenden wir Ihnen herzliche Grüße und ſprechen Ihnen, 
der die heutige Feier in erſter Linie hat veranlaſſen helfen, tiefgefühlten 
Dank aus. Die Feſtverſammlung.“ — Nachdem Herr Voß ſen. unſern 
Bürgermeiſter hatte hochleben laſſen, erbat ſich der Vertreter der 
Mennoniten » Gemeinde, Herr Foth⸗Korzeniec das Wort, um auch 
ſeinerſeits der Podgorzer Gemeinde die Glückwünſche darzubringen. 
Jedem Feſttheilnehmer werden die ſchlichten, ſo tief empfundenen Worte 
dieſes biederen Mannes unvergeßlich bleiben. Die Mennonitengemeinde 
kann ſtolz auf ihr Mitglied ſein, dem ſie die Würde des geiſtlichen Amtes 
übertragen hat. Als der Generalſuperintendent aus der Verſammlung 
ſchied, wurde ihm nochmals durch den Bürgermeiſter ein allſeitig wieder⸗ 
holtes begeiſtertes Hoch ausgebracht, das bezeugte, daß derſelbe in den 
Herzen der Gemeinde ein gutes Andenken ſich erworben hat — Der Feſttag 
mit ſeinen Freuden iſt vorüber, aber er wird für alle Theilnehmer in 
freudiger Erinnerung verbleiben. — Von den Stadtverordneten 
iſt der Beſchluß gefaßt worden, der hieſigen Privatſchule aus der 


ren. — Der Gemeinde⸗ 
dem Kämmerer Bartel, 


RE 
er a u Velen, 


Wochen Gefängniß und der Arbeiter Anton] der auch gleichzeitig die Kirchenkaſſe verwaltet, ſtatt 60 Mk. 90 Mk. jährlich, 


und die ungleich ausfallende Tantieme nicht mehr, zu zahlen. 


. Vermiſchtes. 

Das fehlte gerade noch! Berliner Blätter berichten ſehr 
ernſthaft: „Ahlwardt's Erlebniſſe haben einen hieſigen jüngeren Theater ⸗ 
ſchriftſteller veranlaßt, dieſelben zu dramatiſiren. Das Werk ſieht ſeiner 
Vollendung entgegen. Wer lacht da? 

Das beſte Geſchäft während der Hundertjahrfeier haben, wie 
Berliner Blätter berichten, unzweifelhaft die Gaſtwirthe in der Umgebung 
des Schloſſes gemacht. Auf Grund von Umfragen iſt ermittelt worden, 
daß die auf die Feſttage geſetzten Hoffnungen zum Theil weit übertroffen 
ſind. Am Montag Abend waren um 9 Uhr in vielen Lokalen im Centrum 
die großen Speiſevorräthe bereits vollſtändig aufgeze st. Manche Wirthe 
ſahen ſich genöthigt, Tiſche aus dem Lokal zu entfernen, um den an⸗ 
dringenden Maſſen Raum zu gewähren. Am ſpäten Abend ging auch 
dann noch das Bier aus; man vertilgte dann die Vorräthe in Selter⸗ 
waſſer und ging ſchließlich dazu über, die anderen Spirituoſen in Waſſer 
verdünnt zu genießen. Die Händler mit Hundertjahrfeier⸗Artiteln haben 
ebenfalls ein gutes Geſchäft ee 

Pariſer Mode. Aus Paris jhreibt man: Die erſten warmen 
Tage haben genügt, um darzuthun, daß die Modeentwickelung auf Abwege 
gerathen iſt. Gerade während der letzten Monate war die Ueberladung 
der Schultern und des Halſes aufs Höchſte geſtiegen, jo daß ein bischen 
mildes Wetter genügte, um Kopf und Hals einem Schwitzbad auszu ſetzen. 
Das ganze Zeug kann nicht weiter getragen werden. Jetzt, gerade wo die 
Wärme beginnt, find enge Aermel als allein der Mode entſprechend erklärt 
worden. Die weiten Aermel waren aber beſonders für den Sommer ſehr 
angenehm und angemeſſen, und ſie werden nun beim Eintritt des Sommers 
verpönt und durch enganliegende erſetzt. Dies iſt offenbar widerſinnig 
und durch die Einſeitigkeit der Mode⸗Entwickelung verurſacht. Einſeitig 
aber wird dieſe immer, wenn die allgemeinen Bedingungen jeder Kleidung 
gar zu ſehr hintenangeſetzt werden. Hier wäre der Punkt an dem eingeſetzt 
werden müßte, um der Alleinherrſchaft der Pariſer Mode beizukommen. 
Freilich zeigen ſich ſchon einige leichte Schultermäntelchen mit duftigen 
Stuartkragen aus Tüll ꝛc., aber die ganze rieſige Haarwulſt bleibt, ebenſo 
der rue Hut oder vielmehr Hutaufbau. Einfarbige Hüte ſieht man 
jetzt öfter. 


Aeueite Nachrichten. 
Berlin; 27. März Die Diterierien des Reichstages be. 
ginnen nach den vorläufigen Dispoſitionen am 1. April. 
Straßburg i. Eli, 26 März. Der Kaiſerliche 
Statthalter hat das fernere Erſcheinen der „Rolmarer Zeitung“ 
und des „Mühlbäuſer Volksblatt“ verboten, weil beide Blätter 


Meteor ologiſche Beobachtungen zu Thorn 
Waſſer ſtand am 27. März um 6 Uhr Morgens über Null: 3,24 
Meter. — Lufttemperatur 0 Gr. Celſ. — Wetter Schnee. — 
Windrichtung: Nordweſt ſchwach. 


Wetteransſichten für das nördliche Deutſchlaub: 
ür S „den 28. März: Veränderlich, normale Te atur. 
x > Lebhafte Winde. Sturmwarnung. * 
Für Montag, den 29. März: Wolkig, Niederſchläge, windig, kühl. 
Für Dienſtag, den 30. März: Veränderlich, Niederſchläge, kühl. 
lebhafter Wind. 


Handels nachrichten. 
zum, 27. März. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte ⸗ 


Weizen: ſehr flau, fein hochbunt 1321133 Pfd. 152 Mk., hel bunt 130/131 
Pfd. 150-151 Mk., klammer unverkäuflich. 

Roggen: flau, 123124 Pfd. 104 —105 Mk. 

G A 85 geſchäftslos, Preiſe nominell, ſeine Brauwaare 132—142 Mk. 

Hafer: flau, 110—115 Mk., je nach Qualität. 


Berliner telegraphiſche Schluß konrſe. 
27. 3. 26. 3. 27 


3. 28. 3. 
er : Mai 160,50 169, 
Ruff. Noten. p. Onsn 210 45,618 20 55 u N -Vort 82 ö 82. 
Warſchau 8 Tage 1 — = FE Roggen: Mai 120,25 119,— 
Oeſterreich. Bantn.. 120.45 120,40 Hafer: Mai 129.— 126,25 
Preuß. Conſols 8 pr 97.90 97,60 Rüböl: Mai 53,90 53,90 
Preuß. Fonſolbs pr. 104 80103, 20 Spiritus 50er: loco 58,40 —— 
Preuß. Tonſols 4 pr, 10/80 90 oer leco 70 88.80 
Dtſch. Reichsanl. 8% 97,60] 97,80 70er März —.— —.— 
D %% 10 601108,80) 70er Mai 43,70 43,70 
e a | 
. Pfandb. 3½ / „ 0 
Pol. Pf 4% 102,20 102,5 


du a 
, . 
Ital. Rente 4% 839,50 89,70 
Rum. N. v. 1804 4% 87,40 87.50 
Dise. Comm Nutbeil: 201,40 202,9. 
Harpen. Bergw.⸗Act. 172,90 173,— 
Thor. Stadtaul. 8/0 100.75 100,75 
Tendenz der Fonb&b.| matt | matt 
Wechſel⸗Discont 3¼ % Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Stagts⸗Aul. 
4 für andere Effekten 4½% 


zur Hundertjahrſeier unter der Ueberſchrift „Wii 


machen nicht mit“ einen Artikel brachten, welcher das 
Andenken Kaiſer Wilhelms I in grober Weiſe beſchimpfte und 
lediglich dem Zwecke diente, die Bevö kerung von Elſaß-Lothringen 
mit Haß gegen das deutſche Kaiſerthum zu erfüllen. 

Röln, 26. März Wie die „Köln. Ztg.“ aus Kanea von 
heute meldet, if das öfterreihiihe Kanonenboot „Elſter“ heute 
bei Riffamo von den Aufſtändiſchen beſchoſſen worden; die 
„Elſter“ erwiderte das Feuer aus Schgellſeuergeſchützen. 

Ro ſſt o w, 26. März. Die Schifffahrt auf dem Ton iſt 
wieder eröffnet worden. 

Athen, 26. März. 
einige Tage verſchoben. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Der Kronprinz hat ſeine Abreiſe um 


Oeffentliche 


Verſteigerung. 


Zum Verkauf von ae | 
| 


ftänden ſteht ein Verſteigerungstermin 
am nächſten 
Dienſtag, den 30. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr, 

im St. Jacobs⸗ und Catharinen⸗ 
Hospital an, zu welchem Kauflieb 
haber eingeladen werden 

Thorn den 27. Mä z 1897. 

Der Magiſtrat. 

Abtheilung für Armenſachen. 


ame 


Gerhardt & O 


Special-Fabrik für Motore 
LEIPZIG - LINDENAU M. 


Gäs-, Benzin-, Solaröl u. Petroleum-Motore 


stationair und fahrbar. 
Heissluftpump - Maschinen 
neuester bewährtester Construction. 
Pumpen aller Art. Transmissionen 
in mustergültiger Ausführung. 
Illustrirte Prospecte kostenlos, 


wohne, 


Sprengsteine 


und 


Rundsteine 


ca. 250 ebm ſtehen zum Verkauf in 


Antonie wo. 
Offerten Mellienſtr. 103 abzugeben. 


— 


Schwemmziegeln 
* 


5 Stck. zweijähr. Stiere, 
2 Kühe und 
1 bairiſcher Ochſe 


gut angefleiſcht ſtehen zum Verkauf 
in Buezkowo per Argenau. 1296 


Mellinſtraße 8. 


Wohnhaus 
mit 6 Zimmern nebſt Zubehör, 
2 große Stallungen und Garten, 
von 1. April preiswerth zu 


vermiethen ev. bin ich nicht ab⸗ 
geneigt, das Grundſtück zu verkaufen. 
Näheres bei Walter Lambeck. 


Jede Näharbeit, 


beſonders Wäſche wird ſauber und billig an⸗ 
gefertigt von 1302 
Frau v. Manstein, Seglerſtr. 6 


1 Eine 1 träftige 
| — mie u 
melden 
Coppernikusſtr. 37, 2 Treppen. 


kann ſich zum ſofortigen Antritt 
1 ” 
Schülerinnen, 
welche Wäſchenähen, Zuſchneiden und Ma⸗ 
ſchinennähen gründlich erlernen wollen, können 
ſich melden bei 1187 
Geschw. Matuszewski, Schuhmacherſt. 4. 


Laufburſchen BE 


ucht Buchhandlung 


r 


per Pfd. 


ſondere Ausbildung. 


Schwartz. 


— 1 881 


Frühjahrsdüngung 


Thomasmeh! 


aus deutscher Thomasschlacke 
der beste und billigste Phosphorsäuredünger 
für alle Halmfrüchte, Klee- und Futtergewächse, Kartoffel 
und Rüben, Wiesen und Weiden. 


Dasselbe wirkt ebenso schnell und sicher wie Super- 
phosphat, übertrifft dieses aber wegen seiner nachhaltigen 
Wirkung sowie durch seinen hohen Kalk- u. Magnesiagehalt. ag 


Zu haben in allen grösseren Düngerhandlungen. 


Gebrannter Caffee Einen Lehrling 
Julius Mendel. 


Buchführung, Correſpond., kaufm 


Rechnen u. Contorwi 


ſſenſchaften. 
Der Curſus beginnt am 5. April. 


H. Baranowski 
Bedingungen in der Schreibwaarenhandlung 
B. Westphal zu erfragen. 


22 Schfelhriuge 3] 2 


können ‚eintreten 


Rob. Majewski, Fiſcherſt. 49.| N 


per 1. April eventl. ſpäter ſucht 
Szyminski, 


Colonialwaarenhandlung u Deſtillation. 


Junge Mädchen, 
die das Wäſchenähen erlernen wollen, können 


Frau L. Kirstein 
Bäckerſtraße 37. 


Bäckerſtraße 39, II 


Wohnung mit 3 ev. 2 Zimmer mit Zubeh. 

von ſofort zu verm. durch Walter Lambeck. 
möbl. Zimmer ſind von ſofort mit auch 
ohne 

eichſel 


80 Pf. 
1 5 


Be- ſich melden bei 
1287 


Penſion zu verm. Ausſicht nach der 1. 
Seglerfir. 6 Hinterhaus 3 Trep. 


—U— — 


Meinen werthen Kundinnen zur 
Anzeige, daß ich jetzt 


3 Brückenstr. A0, l. Et 
Ida Giraud, 


— . ͤ — ◻NQ̃.̃. 


Wilhelmſtadt 


Jun unſerem neuerbauten 
Wohunhauſe in der Albrechtſtr. 
ſind noch einige herrſchaftliche 
mit allem Comfort verſehene 
Wohnungen von 3, 4 und 5 
Zimmern von ſofort od. ſpäter 


zu vermiethen. f 

Das Wohnhaus iſt nach dem patentirten 
v. Kosinki ſchen Verfahren ausgetrocknet. 
Die polizeiliche Genehmigung zum Beziehen 
des Hauſes iſt ertheilt. 


Ulmer & Kaun. 


Parterre gelegenes Gomptoir 
nebſt einem 
Brückenſtraßte 


Bachestr. 17 


iſt die von Herrn Hauptmann Sehmidt 
zur Nedden innegehabte Wohnung vom 
1. April ab zu vermiethen. 


Soppart, Bad 
Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern, III Etage, und 
ubehör Altſtädt. Markt 5 neben dem 
f ſofort oder per fpäter zu verm. 


Wohnung, u 


3 Zimmer, Küche und Zubehör pr. 1. April 
zu vermiethen. Näheres Culmerſtr. 6, I 


1 Kleine Familienwohnung 


beſtehend aus 3 Zimmer, 1 Küche per 
1. April zu vermiethen. 971 
Lewin & Littauer, Altſtädt. Markt 25. 


l in 6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 
551. Wohng. mit Burſchengelaß zu ver- filt vom 1. April zu vermiethen. Zu erfragen 
miethen. Coppernikusſtr. 21, i. Lad. bei J. Lange, Schiller ſtr. 17, II. 


EEE N Er ccc 
— 7 Meter Sommerstoff für M. 195 Pfg. — 
6 Meter Loden zum ganzen Kleid für M. 3,90 Pf. 
6 „ Alpaka » 1 3. 3.50 „ 
sowie allerneueste Vigoureaux, Lenons, Serpentine, Mohair, Etamine, 
Beige, schwarze und welsse Gesellschafts- und Waschstoffe etc. etc. 

in grösster Auswahl und zu billigsten Preisen versenden 
in einzelnen Metern franeo ins Haus. 

Muster auf Verlangen franco. Modebilder gratis, 


Versandthaus: OETTIN GER & Co., Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe. 
Buxkin von M. 1.35 Pfg., Cheviots von M. 1.95 Pfg. an per Meter. 


Ziegelei Park. 


Heute Sonntag: 


Anterhaltungs⸗Auſik 


uad selhstgehackenen Kuchen. 


1255 


Modiſtin. 


Restaurant zur Reichskrone. 
Heute Sonntag, den 28. d. M.: 


Großes Erei⸗Concert, 


mit prachtvoller Beleuch des ga 
Lokales. Specialität: Vorzügliche F 
1308 Kluge. 


In unjerem neuerbauten Haufe find 


1 herrschaftl. Balkonwohnung 
I. Etage, beſtehend aus 5 Zimmer nebſt 
Zubehör, vom 1. April ab zu vermiethen 
Gebr. Casper, 
Gerechteſtr. 15/17. 

In meinem Hanf 
Schulstr. 102 
find noch herrſchaftl. Wohnungen v. 6 Bimm, 
und Zubehör von ſofort zu vermi 

4039 Soppart, Bacheſtaße 17 


1 Wohnung 


von 5 Zimmern, Mädchenſtube und Zubehör 
von ſofort zu vermiethen. Segl . 11. 


154 J. Keil. 


Waldhäuschen 
iſt die 1. Etage im Ganzen oder getheilt 
in 2 Wohnungen von je 3 Zimmern, Küche, 
Entree, großem Balkon u. Zubehör zu verm. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


von 3—4 Zimmern vom 1. April zu ver⸗ 


miethen. e eee 
Eine herrſchaft! Wohnung 
in erſter Etage mit Balkon, beſtehend aus 
fünf Zimmern, Pferdeſtall, Remiſe, iſt vom 
1. April ab Brombergerſtr. 33 zu verm. 


1 Geſchäftskeller 
per 1. April vermiethet 996 
Eduard Kohnert, 
Err möbl. Zimmer. jojort an 2 Herren 
mit Penſion zu vermiethen. 
Breiteſtraße 32 2 Trep. Frau Bährend. 


Breiteſtraße 32 2 Trep. Vrau MAT 
Wobnung v. 3 Zimmern, Alkoven, Küche 
und Zubehör v. 1. April zu vermieth. 


Breiteſtraße 4, II. 


1299 


312 


3 Zimmer ſind 
zu vermiethen. 1284 


In meinem Hanſe 


1196 
eſtraße 17. 


„ 1. 


ubehör für 300 Mark 


II. Etage 


e 693 
Eine herrſchaftl. Wohnung Zwei Wohnungen, 
Etage, Altſtadt 18 am Markt, beſteheudf im Hauſe Schuhmacherſtr. 1 im I. Geſchoß 


gelegen, beſtehend aus je 4 Zimmern, 
und Zubehör vom 1. April zu vermiethen 
Näheres parterre, rechts. 587 


ee eee 
28" Bettfedern. 


B 8 | Wegen Umbau der Geſchäftsräume: 


Crosser Ausverkauf. 
S. DAVID, 


| Breitestrasse 14, 
Wäsche- und Leinenhandlung. 


Gardinen. 
E. 'oyorddajz, 


Daunen. =# 


Artushof. 


Den hochgeehrten Bewohnern von Thorn und Umgegend die ganz ergebene Anzeige, daß ich das Sonntag., e 1897, 
en r: = 


Photograph. artiſtiſche Atelier [erosses Strelen- Concert 


unter Leitung des Korpsführers II. Schönfelder. 


. Sorgfältigſt gewähltes eamm, u. A.: 
Mauerſtraße 22 ... ET Ouverture z. Op. di Vier v. ee und „Athalia“ v. Mendelsſohn. Zug 


der Frauen a. d. Op. „Lohengrin“ v. Wagner. Sphärenmuſik v. Rubinſtein. Fantaſie 


unter Leitung eines tüchtigen Fachmannes a. d. Op. „Hoffmann's Erzählungen“ v. Offenbach. Polka für 2 Solo. Trompeten v. Brecht. 


a h „Muſikali Bilderbogen,“ 1 i v. Conradi. Zigeunerſtändchen v. Nehl u. ſ. w. 

wieder. eröffnet habe. a eitöprei® 5 Wersen DD Uf, Einpeine Bisig 4 40 Pf. und Famſliendllelg 

5 Das Atelier ift durch Anſchaffung moderner Apparate und 1 ei. Neuzeit entſprechend (3 Perſ.) 1,00 Mk., ſowie Logen & 4,00 ME. find vorher bei Herrn C. Mey ling zu haben, 

eingerichtet und kann ich daher die Verſicherung abgeben, jeden meiner geſchätzten Kunden zufrieden zu ſtellen. FFF =. ae * . an 
Um geneigten Zuſpruch höflichſt bittend, empfiehlt ſich 1287 Orläufige zeige! 


In den nächſten Tagen trifft der 


— 1 — 
un Ainematograpñ = 
¶ Lebende Fotographien 5 
ein. 
Senſationellſte Erfindung der Gegenwart. 
Großartiges, abwechſelndes Programm. Unter anderen 
Piecen kommen zur Vorführung: N 


Eine gestörte Nachtruhe. — Kampf mit dem 

Kutscher. — Eine Scene aus dem Bois de 

Boulogne. — Das Verschwinden einer Dame. — 

: Einzug des Zaren in Paris. 

Lüngſtes bis jetzt eriſtirendes Bild Deutschlands. 15000 Photographien ! 

> Endlich allein. (Für Herren.) etc, etc, 
Alles Nähere durch Plakate. 


- Allgem. Ortskraukenkaſſe.] Schützenhaus Thorn. 


> Außerordentliche Sonntag, den 28. und Montag, 
[General⸗Verſammlung den 29. März er.: 


Hochachtungsvoll 8 
E 8 : K ae 5 Die Mitglieder der General⸗Verſammlung 2 * 
; x “hm, > S den 28. . Amaliges Gaſtſpiel 
von 


e een 88 4 
ee Vormittags 11½ Uhr, l 


Mit Hochachtung 


St. von Kobielski. 


> 
ee 
>> 


RR) RAY N 


a erie 0 


Einem hochgeehrten Publikum und meiner werthen Kundſchaft von 
ze und Umgegend die ergebene Mittheilung, daß ich am 20. März 
mein 


Herren-Barderoben-Beschäft nach Maass 
von der Schillerſtraße nach der [1300] 


Gerberſtraße Nr. 23 


verlegt habe. 
Für das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen beſtens dankend, 
bitte ich auch ferner um geneigten Zuſpruch. 


ABLE 


DROROR 


H Schneider, 1 


Atelier für Bahnleidende, 
reiteſtr. 27, (1439) 

MRNathsapotheke. 

JANiNOS, . 1 15 Nik monat, m 


Franco = 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr 16, |+ 


Bl Kr. 
U Ia, Poſtkorb 32—36 Stück 
Mark 3,80, portofrei, 


l 
9 


S8 
Dundas. 
N 


22 


38 
EE 


IS ZSZS 
ERROR) 


S838 
2 


e 


verſendet gegen Nachnahme. 
Valentin Wiegele, Trieſt. 


Bunueppeg olleen Bus S 


8 
2 


2 
Be 


Sämmtliche Artikel 


. 2 U 
. — a in den Saal von Hotel Muzeum | Sisters Franklin, 
R — \ Hoheſtraße 12, part. großartige Produktionen auf 
Photographie = N, N NH a] 7- zur 2 3 — 4 dem Gebiet der Luftgymnaſtik, 
empfehlen . D 1. Grfagmaßl für geben Januar 1807 verbunden mit 
“> NV re N ausgeſchiedene rbeitnehmer = Vor⸗ 
Anders & Co. f N nal ÄN N ſtandsmitglied F. Konkolewski rossem Concert 
SW \ j . U Amtsdauer bis Ende 1897.) der Kapelle des Infant.⸗Regts. von Borcke 
4D 9 2. Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung]! (4. Pomm.) Nr. 21 unter Leitung ihres 
8 , der Rechnung des Jahres 1896. Kapellmeiſters Herrn Hiege. 
* 3. Antrag M. Oxajkowski u. Gen. Entree 50 Pf., — reſervirter Platz 75 Pf. 
8 5 8 wegen Abänderung der 88 12, 17, Anfang 8 Uhr. 
Zur Anfertigung von eier zu . 26, 38, 46, 528, 53 und 62 des rev. 9283 Die Direction 
Dejeuners, Diners l. Soupers, Kaſſenſtatuts der allgem. Ortskranken⸗ —— EEE, 


. e au ii 8 kaſſe zu Thorn. » 
a en geehrten Heir. Alleiniger Vertreter: Franz Zährer, Thorn. | + der vor der General Berjammtun) Mozart-Verein. 


am 6. 12. 1896 vertagte Antra 


ſchaften von hier und Umgegend R. Kwiatkowski und Gen. au Generalprobe 
Hochachtend un 1 a Einfü ines 8 16a Unterſtü 
W. Taegtmeyer, Biegeleipark. ee A ee Hr Samilleangeböcge in das ım.| Montag, den 29, d. M. 


Fernſprecher Nr. 48. 5163 9 Neufahrwasser F Cone 905 t 
Hier am Platz eSIErDIAULE, vi dan Der Vorstand Die ag den 30. b. MM. 
9 .der allgem. Ortskrankenkaſſe. Abends 8 Uhr präc. 
erſte einzige und größte b . 1 5 „ ͤ We beides im gr. Saale des Artushofes. 
1 4 ündi { i anzig. Ausgabe von sechswöchent- i i H 

Hamburger bardinen -Wäscherei lichen ee reale: been RR Kräftiger Verein Junger Kaufleute — ns Aederterte beim Ein- 

(Spannen der Gardinen auf Rahmen). | Wellenschlag; Warmwasserbadehaus mit allen der modernen Mediein „Harmonie“. ritt geg f- 
Glanzplätterei und Feinwäscherei. 


entsprechenden Einrichtungen: Soolseebäder, kohlensaure Bäder (System Lippert) 2 Der Vorſtand. 
Kohlensaure Duschen, Sitz. und Schwitzbäder, Kaltwasserkuren. Wee ben 5 5 T Bine. TER 
Jede Art Neuwäſche, ſowie alte Zein- 8 
wäſche, wird tadellos und prompt bei bekannt 


Massage, electrische Behandlung, schwedische Heilgymnastik; Quellwass er-], , 
leitung. Badearzt Herr Dr. Holtz. Massage Herr v. Wästfeld aus Stockholm. fin Schlesingers Restaurant 
billigen Preiſen ausgeführt. h 
Die Herren Geſchäftsinhaber derartiger 


Schöne Lage sse Parkanlagen, neuerrichtetes, elegantes Kur- ; 

haus mit N Küche, reich iche Anzahl vor Winden geschützter Villen (Hinterzimmer) 
Branchen erlaube ich mir hierauf gefälligit 
aufmerkſam zu machen. 


und Sommer wohnungen. Strandhalle, Seepromenadensteg (100 Meter 2 1 
lang). Mässige Preise, keine Kurtaxe (1. Saison bis l. August). Täglich General Verſammlun f. 
Auch schon gewaſchene Gardinen nur zum Konzerte im Kurgarten, Reunions, Feuerwerk. Rlectr. Beleuchtung. Täglich N nnd vor dem Meyer ſchen Haie 
—. pro Flügel 15 Pfg., auf Wunſch Seefahrten nach schönen Punkten der Danziger Bucht, der Halbinsel Hela oder 1312 er o . ee 
dieſelben ſtärken und cremen, dann 25 Pfg. —— —k—— (——v—ééũ — — 
pro Flügel, werden jederzeit angenommen. 


nach den Kriegsschiffen auf der Rhede, mit eigenen Passagier - Salon - Dampfern. 2 — - 
Prosp. gratis. Nähere Auskunft: Herr Badearzt Dr. F oltz, Westerplatte und Wald häuschen. ısehwarzseidener Regenschirm. 
woll ö 5 ’ x 5 7 x . 
Lene „Weiohsel,“ Danziger Dampfschifffahrt- und Seebad-Aotien-Ges., Danzig. Sonntag: 3 — ä 


die unterzeichnete 
Maria Kierzkowski, Vorzü 
T T ccc ß ß ae 

eb. Fal . möbl. Zimm. mit a. i möbl. Zimmer (10 Mr. monatl.) zu wu Zwei Blätter und Illuſtrirtes 
Gerechteſtraße Nr. 6, II. Tr. u S ahmachesſtvaße 24. II. 1 —— 0 Schlofftrafte * Napfkuchen. Sonntagsblatt. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


2 
N 


